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Umtl'icher ^heil.
^ l , ^ s / ' " "d k. Apostolische Majestät haben mit
^ G ? ' ' .^tschließung vom I.December d. I .

dc>r Gcucraldirection der
êikre ? Staatsbahncn Ferdinand T i tze das

? °sterr ' ^ ? Franz-Ioseph-Ordens nnd dein Official
« ^ '^schen Staatsbahncn, Statiousvorstande in >
^ i u „ 7 ' « ^ I " f t das goldene Verdienstkrenz mit

"k auergnädigst zu verleihen geruht.

^thück/ "<ü̂  k. Apostolische Majestät haben nnt
^ V l i n ^ Entschließung vom I I . November d. I .
selic'//!"ialsecrctär iin Handelsministerinni Moriz
^ennun^ ^ " L i e b e n f c l ß ans Anlass seiner
Mch'".^unl Postrathe in Graz den Titel nnd
' l l ^^ ,s "ks Obcrpostrathes mit Nachsicht der Taxe

^>l zu verleihen gernht.
B a c q n e h c m m. p.

^ o n t s ^ ' 3wanzdirection für Krain hat den Steiler-
!, ^ i ? l Leopold Pctsche znm Steuereinnehmer
f ^ i ^ ^ ' und den Steueraintöadinncten Johann
H k^ ^llil Stcueranltscontrolor in der X. Rangs-

Nichtamtlicher M l
^ Ci l l i illid Klllsscufult.

M He deutsch-liberale Kampspresse scheint das leb-
? ^ " " n , s zu fühlen, dass in die nationalen
rye. KN endlich einmal etwas Abwechslung gebracht

^ t t ^ f begreifen dieses Bestreben; denn auf d,e
° ? ll"l> 3 ?2 in der That langweilig, wenn Neichen-
K > 9 ^ U ' Kruluau nnd Proßnitz die Tages-
^ ^ ^ l l s t ä n d i g beherrschen. Zudem liegt anch d,e
tzEpH dass die Deutschen in den Alp'nländern
? ^ ^ n f r a g e . wenn dieselbe ausschließlich auf das
!i?e« ^n " beschränkt bleibt, schließlich ein immer gc-
l i > n ""'"esse entgegenbringen könnten, und so ist
< ° l die w'lch angezeigt, znr Abwechslnng wieder
^^^Upendeu tsch^ 'zu ln'linrnliigl'N. ^

Von diesen wohlgegründeten Erwägungen aus-
gehend, hat man sich in den letzten Tagen redlich be-
müht, Sprachenfragen für Steiermarl und Kärnten
aufzurollen, und die Handhabe dazu mussten zwei
Affairen bieten, die in Cilli und in Klagcnfurt spielen.
Da die dlUtsch-liberale Parteipresse aus diesen concrete«
Angelegenheiten möglichst viel Capital zu schlagen sucht
und bc-eits der Schicckensruf: «Klagenfnrt, eine ge-
mischtsprachige Stadt!» ertönt, haben wir uns die
Mühe nicht verdrießen lassen, dem Sachverhalte in
seinen Einzelheiten nachzugehen. Ehe wir denselben dar-
stellen, s>i eine allgemeine Bemerkung vorausgeschickt.
Die Epracheufragc würde unseres Erachtens viel von
ihrem acuttU und oft geradezu gehässigen Charakter
verlieren, wenn man sich die Mühe gäbe, jeden ein-
zelnen Fall ausschließlich vom Standpunkte der be-
stehenden Gesetze, nicht aber aus dem politischen Ge-
sichtswmkl'l ins Auge zu sassm und ihn nicht im Lichte
der augenblicklichen politischeu Situation und durch die
Partcibrille zu betrachten, wobei sich naturnothwendig
und von selbst schiefe Auffassungen einstellen müssen.
Es trifft sich gut, dass gerade jüngst im Abgeordneten^
hause der Ncgierungsvertreter Baron Erb Gelegenheit
hatte, sich über die Behandlung dieser Angelegenheiten
seitens des Ministeriums des Nähereu auszulassen. «Es
werde gesucht,» erklärte er, «den concrete» Fall unter
das positive Recht zu subsumieren und demgemäß eine
Entscheidung herauszugeben. Alle derartigen Ent-
scheidungen werden einer Gremialberathung unterzogen
und ebenso entschieden, wie alle anderen Fragen. Dnrch
diese Art des Vorgehens, durch die Loslösung der Ent-
scheidung über die concrete Fälle vou den momeutauen
Leidl'nschasten, suche das Ministerium des Innern auch
auf die politischen Behörden zweiter und erster Instanz
einzuwirken. Er kömie als Vorsitzender der Gremial»,
Commission im Ministerium des Innern nur sagen,
dass das Ministerinn: nur schr sellcu in der Lage sei,
ei»e Entscheidung der ersten oder zweiten Instanz auf-
zuheben oder zu modificieren. Die politische Verwaltung
stehe allen diesen Fragen mit Ruhe und Objectivität

gegeuüber.»
Schon diese Methode der Behandlung bietet die

persönliche Gewähr einer unparteiischen und gesetz-
mäßigen Erledigung, denn das Gremium der Hofräthe

und Sectionschefs ist sicherlich eine den nationalen und
politischen Streitigkeiten entrückte Körperschaft, die jede
concrete Frage nach fachlichen uud gesetzlichen Gesichts-
punkten und ohne Zusammenhang mit augenblicklichen
politischen Konstellationen entscheidet. I n den beiden
Fällen, die gegenwärtig zu so hervorragender Rolle
avanciert sind — Cilli und Klagcnfurt — handelt es
sich um Städte mit eigenem Statut, was für die Be-
urtheilung der Frage von großer Bedeutung ist. D^nn
bekanntlich fungiert der Magistrat solcher autonomer
Gemeinden als politische Vchörde erster Instanz mit
dem Wirkungskreise und den Pflichten einer Bezirks-
hauptmannschaft und untersteht auch in diesem so-
genannten üb^rtrageuen Wirkungskreise, genau so wie
die Bezirkshauptmannschaft, dem Beaufsichtigimgsrechte
der übergeordneten Administrativbekörden, der Statt-
halterei und des Ministeriums des Innern. Man halte
sich also vor Augen, dass die beiden Fälle nicht den
autonomen Wirkungskreis der Gemeinde als solchen,
sondern jenen übertragenen Wirkungskreis als politische
Behörde erster Instanz berühren, weil durch die — wir
wissen nicht, ob beabsichtigte oder unbeabsichtigte —
Verdunkelung dieser Thatsache die Fragen sehr verwirrt
wurden.

Der Sachverhalt betreffs Cilli's ist der folgende:
Der Beamte eines slovenischen Vorschnss-Vereines,
F. L o n c a r , richtet an das Stadtamt Cilli ein in
slovenischer Sprache abgefasstes Gesuch um Aus-
fertigung eines Waffenpasses. Das Stadtamt lehnt (mit
Bescheid vom 29. September 1890) das Ersuchen ab.
Der Gesuchsteller recurriert an die Statthaltern gegen
die Ablehnung seiner meritorischen Bitte und beschwert
sich nebstbci auch darüber, dass das Stadtamt sein
slooenisch abgefasstks Gesuch in deutscher Sprache er-
ledigt hat. Die Grazer Statthalterei weist den Recurs
in der Hauptsache zurück, ohne hiebei der aufgewor-
fenen Sprachenfrage zn erwähnen (2A. Mai 1892).
F. Loncar recurriert nunmehr an das Ministerium des
Innern. Dieses gibt (Erlass vom 28. October 1891)
seinem Begehren in der Hauptsache Folge und lässt
ihm demnach den Waffenpass ausfolgen, da er nicht
unter die «bedenklichen Personen» im Sinne des Ge-
setzes gehört nnd bereits in seinem früheren Wohnfitze
von der Bezirkshauptmannschaft anstandslos den Waff<m-

Jeuisseton.
^ t , ^ " " t h " l e r oder Steiner Alpen?

" l w r a h y , f. l. Oymnasialprofcssor in Laibach.

^ All» f " l -
^ ist ,°'umen wir zur wichtigen Frage: «Welcher
^tster i' ' " "ltrn nud neuen'Karten verzeichnet?»
l>. "'te Ä ' ^ ist in historifchen Fragen die große,
^ >st i ^ " ° " Floriantschitsch maßgebend, ste
2^ane ? " " eine genane Antwort. Diese große
! ' ^ e . " ° n Krain aus dem Jahre 1744 - nn
Ü ^N w„^"dstände entworfen — zeigt nun dmt-
V <Wr " ? Steiner Alpen- in großen Vuch-
V klein ^ das Gebirge und fo weit von der
» n N n . l " ' " " i . dass die wohl anch gezeichneten
>HN w e r ? ^ " ' die Almen der Stadt, nirgends
l ^ z u a ^ ' 5°""t anch jeder unparteiische Ve-
h>p vyrl ie," "uss, d"ss kein Zufall, kein Zeichen-
^ , h H ^ ^ " " d " " der Kartograph das Hochgebirge
^ s e i n ? ' bezeichnete. Dem Zweifelnden wird
^ W o r i l l ^ ? . auf die Furtsetzung des Gebirges,
K ^ der V'tsch ° ^ «Neuthalel Alpen» bezeichnete.
'sl?en, o^ame ist ebenfalls über die ganze Kette
l°llt. Etein °l)l der Ort Nenthal fast noch welter
<^Uch ^ n seiner Gebirqsgrnppe. Dieser Ast

^ ^ örtlich Nenlhaler Alpen wieder genannt

^ ' E V " Handatw Sohr - Berghaus 1856
V " z rech« ^lpen. deutlich u w die Kämme von
^t, '^icht a ^ " "d gleich unter dem Worte «See-
^ /t nu„ " "ber die Vorberge um Stein. Neh-
^ ' '" fink»., "llseits beliebten Schnl Atlas Ko-
^ e ^ f der " " " °"f der alten Ausgabe l 8 8 i ,

«toh un^?^ " ^ ^ 2 , den Nanlen «Steiner
"no deutlich längs der Sann geschrieben.

Der Handatlas von Andres welcher sich emer großen
Verbreitung in guten Bürgerkrelseu erfreut hat sich
ebensalls an die alte Veze.chmmg «Swner Alpen» ge-
i l t e n dcsaleichen der ür o,terrelch:sche Schulen ge-
â  te Schu!a1las von Prof R Trampler Meyers
kleiner Handatlas in 100 Karten (Verlag des blblw-
aravliischen Institutes in Leipzig), Dr. Fr. Umlausts
le ^Handallc's, der Schulatlas von Stieler ( l892)

uud die für Touristen maßgebende Uebersichtskarte der
Nstallien des deutschen und o,terreichischen Alpen-
mr^ues (Navenstciu, 1891). Also in einer Reihe guter,
allseits geachteter Kartenwerke ftndcn wir immer nur

" " ^,7'^chk'mm 3 " Men Thnl unserer «uf.
.ns,P ^ e r und fragen wieder nnter Annahme, als hätte
^ « « i r a e wirklich keinen nachweisbaren Namen:
1) Mlche Umstände sind bei eiuer 3iamengebung zu
b e r ü N i g e n ? 2.) Wie verhalten sich nnsere Alpen

^ ^ " ^ s wird wohl uiemaud bestreiten, dass ein Ge-
lmae nach dem Lande genannt werden darf, somit

^ ^rainischc» oder «Olierkrannsche Alpen» zu
!" n " i t Wn Zusätze «Kalt»alpeu müsste
agen glstattt , ° ^ leicht wissen, wo uud was er

'" " "e r ^Handlung die

" ^ Ü ' I w e i t e r Linie hat man das Recht, von einem
Flusse deu Nameu für die Berge der Umgebung zn
^lui i r "^ ^>^ „„ldcr und freundlicher, wenn
5 ' " Ä ^ r i ^ .' dem Menschen dadurch uäher gebracht
d ^ ^ ^ I lH der Wasserlauf, an deren Abhängen ent-
" " t t " ' d e Grundbedingung jeder Ansiedluug. hier
uöckunals in Erinnerung gebracht wird. Darum ließe

« . «'..^icke' Nordtirolischc Alprn, Eariüsclic Alftl.>n,
«„in,ch°k°wA"D.«!!ch°« H»«e«.„"d, Saw„Ich° «,P«,
Lessincr Alpen.

sich «Sannthaler Alpen» wohl hören, wenn nur diese
Alpen wirklich mit der Sann in solch enger Beziehung
stünden. Ein Blick auf die Karte oder noch besser auf
B. Lergetporers «Reliefkarte der Steiner Alpen» be-
lehrt uns aber fofon unzweifelhaft, dass die Sann
wohl den Ursprung in dem Gebirgsstocke besitzt, dann
aber im schönen Logarthale an den Saum des Ge-
birges eilt und es am nördlichen Fuße begleitet. Vou
einem «Flußsystem» der Sann in uuserem Gebirge ist
aber schon darnm gar keine Rede, weil die bedeutend-
sten Erhebungen dieses Gebirges, z. B. der Grintonz»
stock, mit keinem seiner Theile in das Sannthal ab-
fällt.* Wenn man also in unserem Falle nach einem
Hauptgewässer dnrchans benennen sollte, so wäre die
ans der mnschelförmig eingebogenen Stelle Grintouz-
Ojstrica ihre Quellen sammelnde «Steiner Feistrih»
dazu berufen, somit «Steiner-Feistrih-Alpen. richtig.
Nach dem Flusssysteme aber ebenfalls, da selbst die
weitesten Zulänfe der Feistritz, Neul. Radomln, nur
von den Niederschlagen dieses einen Gebirgsstockes ge«
speist werden.**

I n dritter Linie gilt der Name des wichtigen
Thales, das der Gcbirgs'zug einschließt oder, besser ge-
sagt, in seinen Verzweigungen bildet, zur Namens«
übertraguug berechtigt. Da historisch festgestellt ist, dass
die Flüsse, ja selbst die Bäche unserer Alpen uralte

* Dagegen ist es schr bezeichnend fi ir die Einheit des <Ve-
birgsstockes (von der Südseile aus), dass alle Wasseradern sich in
der Mulde von Stem vereinigen und die Steiner sscistrih su
recht den Wasserzusammcnslnsö aller Tiidniederschlässe des Ge-
birges repräsentiert. Wähirnd nach Norde» drei parallele Thaler
gesondert erst ihre Wasser znr Sann senden, also durch qner-
gcstrllle (auf den GedirMücken) Wasserscheiden yetrennt sind
zeigt das Gefalle aller Gipsel gegen Stein hinab die Bedeutung
dieser Stelle für die Auffassung des ganzen Gebirges und seiner
Entstehung.

* * M a n vergleiche: Lech. Alpen, Stubaier Alpen M u r -
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pass erhalten hat. Was aber die nebenher laufende
Sprachcnfrage betrifft, so weist das Ministerium des
Innern die Statthaltern an, übcr die Beschwerde des
Recurrenten darüber, dass das Stadtamt Ci l l i seine
slovenische Eingabe in deutscher Sprache erledigt habe,
unter Offenlassung eines Recurses zu entscheiden.

Dies geschieht, und mit Erlass vom 8. November
1891 erklärt die Grazer Statthalterei, dass das Stadt-
amt von Cil l i nicht verpflichtet sei, die slovenische Ein-
gabe in slovenischer Sprache zu erledigen, denn dem
Artikel 19 des Staatsgrundgesetzes, bezüglich der Gleich-
berechtigung aller landesüblichen Sprachen, sei schon
dadurch Genüge geschehen, dass das Stadtamt von
Cil l i das slovenische Gesuch entgegengenommen habe;
eine Privatperson dürfe die Sprache einer Behörde
nicht vorschreiben, die Geschäftssprache des Cillier
Stadtamtes sei die deutsche, und überdies verstehe F. Lonkar
deutsch. Gegen diese Entscheidung wird der Recurs er-
griffen, dem das Ministerium unter dem 1. Apr i l 1892
stattgibt, weil in der Stadtgemeinde Cil l i die deutsche
und die slovcnische Sprache üblich sind und es eine
Verletzung des Artikels 19 dcs Staatsgrundgesetzes be-
deute, wenn das als politische Behörde erster Instanz
fungierende Stadtamt slovenische Eingaben in deutscher
Sprache erledige. Am 22. desselben Monats beschließt
mm der Gemeinde-Ausschuss, gegen diese Entscheidung
Verwahrung einzulegen sowie die Sistierung des Voll-
zuges derselben zu veranlassen, und tagsdarauf geht
eine diesbezügliche Eingabe an das Ministerium des
Innern ab.

Diescm Proteste wird vom Ministerium abermals
keine Folge gegeben, und zwar aus dem formellen
Grunde, weil weder das Stadtamt noch die Stadt-
gemeinde zu einer Beschwerde, geschweige denn zu einem
Protest legitimiert sind. Das Stadtamt (Magistrat) ist
es nicht, weil es als politische Behörde erster Instanz
geradeso wie jede Bezirkshauptmannschaft dem Ministe-
rium des Innern untergeordnet ist und daher ebenso-
wenig das Recht des Protestes besitzt wie eine Bezirks-
hauptmannschaft. Die Gemeindevertretung aber ist auch
nicht legitimiert, weil die ganze Angelegenheit den
übertragenen (politischen) und nicht den autonomen
Wirkungskreis der Gemeindevertretung berührt und
derselben auf die Agenden der Gemeinde als politische
Behörde erster Instanz überhaupt keine Ingerenz zu-
steht. Gegen die Entscheidung des Ministeriums des
Innern vom 1. Apr i l wird sodann von der Stadt-
gemeinde Cil l i beim Reichsgericht eine Beschwerde ein-
gebracht, die jedoch mit Erkenntnis des Reichsgerichts
vom 4. Ju l i 1892 wegeu Abganges der formellen
Voraussetzungen zurückgewiesen wird, und zwar mit
einer Begründung, die sich dem Gedankengange der
Ministerial - Entscheidung vollkommen anschließt. Es
heißt nämlich in der Begründung, dass der Beschwerde
überhaupt gar keine gegenüber dcr Stadtgcmeinde er-
flossene Entscheidung einer administrativen BeHürde zu-
grunde liegt, da die angefochtene Entscheidung des
Ministeriums des Innern nicht von der Stadtgemeinde
als solcher erwirkt wurde, sondern vielmehr im I n -
stanzenwege übcr den Recurs gegen eine Erledigung
des Stadtamtes, als der politischen Behörde erster In«
stanz, erflossen ist.

Man sieht, wie auch das Reichsgericht das Haupt-
gewicht auf die Thatsache legte, dass die angefochtenen
Entscheidungen sich auf den politischen Wirkungskreis
des Stadtamtes beziehen, uud dass infolge dessen das
Stadtamt ein Beschwerderecht ebensowenig hat, wie
etwa eine Bezirkshauptmannschaft. Es ist leicht zu er-
kennen, dass dieser Standpunkt auch der einzig mögliche
ist, wenn eine geordnete Verwaltung überhaupt aufrecht-
erhalten werden soll. Man denke nur, wohin die staat-
liche Administration käme, wenn jede Vezirkshauptmauu-
schaft gegen eine Entscheidung der übergeordneten Statt-
haltern sich beim Ministerium oder gegen den Erlass
des Ministeriums beim Reichsgerichte oder Verwaltuugs-
gerichtshofe beschweren würde! Was aber die einschlägige
Sprachenfrc>ge meritorisch betrifft, so möchten wir nur
darauf hinweisen, dass nach der Volkszählung vom
31. December 1890 von der anwesenden zuständigen
Bevölkerung der Stadt Cill i («039 Personen) sich mehr
als ein Viertel, nämlich 1577, zur slovenischeu Um-
gangssprache bekannt haben.

Dieselben principiellen Gesichtspunkte wie im Falle
Cil l i kommen bei Klagenfurt iu Betracht. Dort liegt
der Fal l so: Der Katholisch-politische und landwirt-
schaftliche Verein für Sloveuen in Käruten richtet am
19. Apr i l 1890 eine slovenische Eingabe au den Klageu-
furter Magistrat mit der Anzeige über seine Cousti-
tuierung. Der Magistrat verständigte dcu Verein, dass
künftig solchen Eingaben deutsche Üebersetzuugeu beizu-
geben seien. Ein Recurs des Vereines wurde von der
Landesregierung zurückgewiesen, hiugegeu entschied das
Ministerium, dass durch jenen Bescheid des Magistrates
Artikel 19 des Staatsgrundgesehes verletzt worden sei,
denu die sloveuische Sprache sei landesüblich, und somit
habe der Magistrat als politische Behörde erster I n -
stanz die iu dieser Sprache abgefasste Eingabe ohne-
weiters in Verhandlung zu uehmen. Ein hiegsgen er-
griffener Recurs der Stadtgemeinde Klaqenfurt wurde
vom Verwaltuugsgerichtshofe als unzulässig abgewiesen
(Entscheidung vom 4. Ju l i 1891), denn'das M i n i -
sterium habe die Entscheidung erlassen als die politische
Aufsichtsbehörde, welche die Geschäftsführung der Ge-
meinde als politischer Behörde erster Instanz über-
wache. Eiu Beschwerderecht der untergeordneten Organe
gegen die Anordnungen der vorgesetzten Behörden aber
stünde im Widersprüche mit jenen Aufsichtsrechten der
höheren Behörden, weshalb die Gemeinde im vorlie-
genden Falle das Beschwerderecht gar nicht habe.

Die Frage tauchte aber uochmals auf, als am
4. December v. I . der Verein eine sloveuische Eingabe,
die das Verzeichnis neuer Mitglieder enthielt, dem
Magistrate überreichte, der sie drm Gemeinderathe vor-
legte und vou demselben die Weisung erhielt, dem
Vereine eine deutsche Uebcrsehuug der Eingabe abzu-
verlangen. Die vom Vereine angerufene Landesregie-
rung entschied: Die slovcnische Emgabe sei — ohne
deutsche Uebersetzung — vom Magistrate in Behand-
lung zu nehmen, hingegen sei die Forderung nach Er-
ledigung in sloveuischer Sprache abzuweisen. Beide
Parteien, Gcmcinderath uud Vereiu, rccurrierten nun-
mehr an das Ministerium, welches die Beschwerde dcs
erstereu zurückwies, die des Vereiues jedoch aufrecht
erledigte. Die Grüude sind die folgenden: Der Recurs
des Gemeinderathes wird als unzulässig zurückgewiesen,

weil der Magistrat iu tmn fraglichen M " ^ h„
sche Behörde erster Instanz handelte; a W ^ ^ ^
Magistrat anzuweisen, dass er in s " " " ^ ' Z / „ „ ^
erstc politische Instanz kcinc Weisungen vom " ^ ^ ,
rathe einzuholen" habe. Dagcgcu wnrdc o»> , ^
des Vereines Folge gegeben, und hat o" ^ ^
demnach die Eingabe in slovenischcr S M a ^ ^
ledigen, weil die slovenijche Sprache " " " ^ ^
speciell iu Klagenfurt landesüblich sei, b" , 5 B '
mit entsprechend dcm Artikel 19 dcs V " ° "
gesctzes ein berechtigtes Begehren M c . . - D M

Nuu beachte mau aber noch s o r M ' g " ^
dichr Entscheidung dcs Ministeriums des.' ^ „ .
selbe ist am ! j . November d. I . "ftchen, " ' ^
laug vor jenen parlamentarischen Ema."^'. s , , ^
Noüember uud Auslug December, welche ">" , ^ „ g
Stellung der deutsch'libcralen Pariel z " ^ ^ H
herbeigeführt haben. Trotzdem coustruicrt ^' ^„«
liberales Partei-Orgau eiuen ursächiM".^ i>id
hang zwischen jenen parlamentlnischcn Mc^ ,^ ,
dieser sachlichen Entscheidung des M i m M " " " ' M
es schreibt: «Die Haltung der Mgl " lMg , - ^
den Dcutschcu hat sich bereits geändert. Vs >, ĉh
lich einem Zufalle zuzuschreiben, M'un "ue"> ̂ ch-
der Abstimmuug über deu DispositlMiSfono ^ :
richt eintrifft, die Regierung habe M ' » / " " > " ,^ ""°
Cil l i und Klageufurt', als gemischtlp'ach'g " f i s che
den städtischen'Vehördeu daselbst aufgetraa.cn,, ^
Eingaben nicht bloß anzunehmen, sundern
nisch zu erledigen.» - ^ , n M

Wir uusererscits finden nicht, da^s l- ^ M
eiu Zufal l sei, souderu wir findn, ks u m g " ' ^ ^
für ganz unmöglich, dass ciue « " .^ X „ M M , ^
seuc Ministerialeutscheidmig durch cme Ad "" ^ „ B
Abgeordnetenhauses herbeigeführt worden 1l, ^ „ .
volieu Monat später, uämlich au, 2. Dec" ' " ' ̂ f i
Wi r wissen uicht, ob hier Böswilligkeit oder u ^
an Information mit unterlaufen ist- .. ^e ^'

Auf alle Fälle wiederholen wi r , da'» M "
ruhigere und vernünftigere Auffassung " ^ , M
platzgreifen würde, wenn man sic ledig'") , ^ B "
lichen Gcsichtspuukteu behandelte, statt ' ^ „ M "
Zusammenhang mit momentanen politische" ^ M
zu bringen, eiuen Zusammenhang, ber, ^ B
wurde, im gegebeuen Falle einfach umnoglm/. ^ >̂
auch soust nach der ganzen A r t , w>c d"ie " ' ^
Ministerium des Iuuern behandelt wci ^.,
geschlossen ist.

Verhandlungen deS ^eichsrathcs. ^
- W i e n , ^ ' l „ett"

Zu Veginn der heutigen Sitzung des A 3 V
Hauses machte der Präsident Dr. Smolla v " .̂  ^ M
schrift des Ministerpräsidenten Mitlhc'lung. ^ i f i l ^
dem Hause zur Kenntnis gebracht wird, da's ^ss ">
Graf Kueuburg von seinem Ministerposten c « '
zum Senatspräsidenten beim Obersten ^ . lh"
Cassationshofe ernannt worden ist. Der P^ i ̂ M ! »
weiters mit, dass er dem Abgeordneten G" f
einen einwüchentlichen Urlaub ertheilt habe. ^ ^

Sodann wurde die Debatte über ' ^ i l i s ^
Herrn Minisiervräsidenten erfolgte B e a m ^ - ^

Namen haben, dcren einige sogar keltischen Ursprunges
sein sollen, war der Geograph jederzeit berechtigt, so»
bald mau das Bedürfnis eiucr Bencunung der um-
liegenden Berge empfand, aus diesem Flussthalnamen
den Vergnamen dadurch zu bilden, dass er «Gebirge»,
«Alpen», «Höhcnzug» oder anderes dazusetzte, wie ẑ  V.
«Lechthaler Alpen» und «Zillerthalcr Alpen» u. s. w.
Die «Saunthaler Alpen» sind in diesen Rahmen durch-
aus nicht zu bringen, die rechte Thalwand allein hätte
noch einen Schein vou Recht, den in keuscher Eut-
feruuug lockenden Alpenzug mit ihren herrlichen Fluren
durch Nameusgleichhcit zu verbinden; dem Wanderer
an Ort uud Stelle würde sich dafür ein zwingender
Eindruck nicht ergeben, da er den ganzen Zug in der
Erhabenheit seiner Massengipfel u'irgends bewundern
kann, sondern immer uur eine Hauptspitze mit den
anliegenden Partien zu betrachten iu der Lage ist. Wer
B. Lcrgetporers tadellos genaues Relief der Steiner
Alpen nlit Muße und touristischem Blick zu studieren
Gelegenheit hatte, muss zur Ueberzeuguug gekommeu
seiu, dass. vom Thale der Sauu aus gesehen, sich stets
ewige Gipfel wechselseitig verdecken uud der Ansicht ent-
ziehen, die Summe aller Eiuzelausichteu aber durchaus
nicht gleichwertig ist dem Gesammtbilde. *

Es ist somit die Vezeichuuug «Sanuthaler Alpen»
keine glückliche oder berechtigte; ebenso gut, wcnu nicht
sogar richtiger, müsste «Feistritzthaler Alpen» gesagt
werden; der Namc «Savethal-Älpcn» aber hätte mit
«Sauuthcller Alpen» gleiches Recht, denn dem Tou-
risten ist cs doch gleichgiltig, ob eine rechte Uferseite
(Sann) oder eine linke (Save) den Namen herleiht.

* Vom Süden der Alpen aus, z. V, von der Save-Ebene,
der Umgebung von Rudolfswcrt, dem Laibacher Felde, dem
Moore, bis zu den südlichsten Hiihen an der Meereslüste (als:
Schneeberg, Monte Maggiore, Nanos und viele andere).

Nebenbei sei bemerkt, dass die Punkte im Savethale.
welche eineu Gesammtblick auf die «Steiner Alpen» ge-
statten, zahlreiche sind.

Als viertes Moment der Namengebuug ist un-
bestreitbar der Ortsname zu setzen. Vou einem Orte
aus, der deu Zugaug zu eiuem Gebirge beherrscht, vou
dem es gut übersehen wird uud der als Handels-,
Industrie- und Badeort weithin bekannt ist. kann ein
Gebirge mit vollem Recht benannt werden. Die «Staiuzer
Alpen» sind dadurch in ganz Stciermark jedermanu
ihrer Lage nach bekannt; ebenso das «Bergland vou
Idr ia» , «Bergland vou Cil l i», das «Warasdiuer Ge-
birge», «Berchtesgadener Alpeu». «Kitzbüchler Alpcu».*
Die Orte liegen im Thale an früher oder in der
Neuzeit beliebten Straßen, waren weitbekauut uud über-
trageu ihren historischeu Namen leicht auf die geogra-
phischen Verhältnisse ihrer Umgebung.

«Stem» aber ist eiu wohlhabendes Vürgerstädtcheu,
ein den Italienern aus Trieft, Görz uud anderen Orten
schou lange bekanntes Bade- uud Sommerfrischplätzchen,
cs liegt am Eingänge uud vor der Mitte unseres Ge-
birgszuges und beherrscht vereint die bcsteu Aufstiege
zu allen Gipfeln eben in seinem Steiner Feistrihthalc;
umsomehr als die Section «Kraiu» es sich zur be-
sonderen Aufgabe stellte, Anstiege uud Uebergänge aus
dem Feistritzthale zu allcu Höhen uud Sätteln her-
zustellen uud zu erhalten, ja sogar sich mit dem Plane
beschäftigt, in diesem Gebiete den Bau einer Schutz-
hütte zu ermöglichen. Die Stadt hat also ein volles,
unbestreitbares Recht zur Nameugebung für ihr fclsew

* Noch schlagender beweist dies der Name «Freiburgcr
Alpen», wo dic Stadt selbst meilenweit entfernt ist, und «Vene«
tianer Alpen», die nur in ihren beschneiten Gipfeln dcm Sohne
der Lagunenstadt zuwinken von lühler Labe und schattiger, matten-
duftiger Gebirgshöhe; «Tcclaucr Alpen», »Vruckcr Alpen»,
«Rottenmanner Tauern», «Wienerwald», «Eisenerzer Alpen».

tbiwuigcs Hinterland. Außerdem "ist der d e u t s ^ H
in w Stadt Stein, wo alle
Sprache mächtig sind uud dem Fremden n ' ^ A ' .
Weise eutgegeukommen, im Gegensatze ^^^ isch"
thale mit fast ausschließlich slovemsch" ,
völkeruug, wie zu Hause. ^ . . , ^ r " " H ss

Die Eisenbahn Laibach-Stem hat ° " M l e '
Wichtigkeit dieser Stadt gegenüber
Hochtouren, einen bedeuteuden, nicht mehr ai ̂ , ^ '
Vorspruug gegeben; denn wer " i r d " " M ^
dem Postwageu W Kilometer welt
wolleu, um einen Aufstieg oder zwei aMUY ^ in i l tc "^ .
Wogegen man heute iu einer Stunde ^ fäh^ ^
Laibach mit der Staatsbahn b's ^ ' M ^
Mittelpunkt aller großartigen
7 Uhr W Miuutcn früh. Aukunft u ^ gM,^ ,
40 Minuten abends, oder vou ^ "^sienfre"^ g?
abeuds bis 9 Uhr vormittags). D«e tour' ^ e H c h t
hübsche Stadt Stem — mit einer aa "z .< , ele 1 ^
leiteten Curanstalt für Kneipft'sche^" '^ „ f t B " ^
Heilmethode — bietet vorzügliche " " . ^ e „ s ^
für Führer uud alle d^
gesorgt; die Wegmartierungeu und ^ - K r H ^
iu der bewährten Obsorge der ^ , , ^ ^ 7 ^ , 1 1
deutschen und österreichischen?llpenvcre.'tt,. ^ t „
den Freunden des Meeres ist, " "^ , , , ,ner fn l^
sowohl den Hochtouristen wie den ^ " . F
Oberkrain werdeu. ...^ wrchsH"' aU"'

Der Tourist von heute " " «g d ^ ^ c r - >
über Urlaubs- oder Ferienwocheu, ° " ^ « M ^ F
einen gemeinsamen
steiguugcn zu gewinnen, um ' " ) ̂  M f e 5'!^ g ^
jedesmal ganz erholen zu können, ^ ^ v"-
u. s. w.. und das alles vermittelt ' ^ ^ n -
Gruppe der Steiner Alpen Stcw "
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3 " ^ " l i o n , betreffend die Geschäftsführung bei der
Wr n/Ä^"""asgesellschast « » " ' k ' . eröffnet. Ab-
^ ' «er Dr. G e ß m a n n beklagte sich zunächst darüber,
bieer A ° ^ ^ ' ^ " " ' ° " ben Ministerpräsidenten in
bt^. ^elcgrnheit gelichtete Interpellation so lange un-
^ ° Ablieben sei. Er müsse auch seiner Ver-
l̂er <>^ "^^ ^^ A l l und Weise der Beantwortung

^ ^"!"pellation Ausdruck geben; er habe eine ganze
beantln " " " ^ " l " angegeben, in der Interftellations-
iiber « '"^, s" jedoch in den allgemeinsten Ausdrücken
N'M ^^^ ^ " l cn hinweggegangen worden. Der
Mi» 5° ' ' ^ " l ^"be nur die stets correcte, streng ob-
Rftreck. >> ^ " ^ ^ l l < " ' schwierigen Aufgaben vollkommen
ltleln«?^ Thätigkeit des Ministerialrathcs Kaan an-
sei ̂  ° hervorgehoben. I m Laufe des gestrigen Tages
"'Hick"" " Abgeordneten ein Schriftstück vom öster-
lkiner ? '^hbnix» zugekommen, welches angeblich die iu
Plinl. ^".'"p'-'llation angeführten Thatsachen Punkt für
Ach ^ "lege. Während dieses Schriftstück an eine ganze
h°l»les Abgeordneten der verschiedenen Parteien des
jene Ausgeschickt wurde, sei es an Redner und an alle
zejch /̂ " " l 'hm in näherer Beziehung stehen, nicht aus-
Msack "' ' ^ " " ' wil l heute nur eine Reihe von
b°lbtin '" ^ " ^ " ^ ' """ Fragen an die Regierung
kl » ," "nb um deren präcise Beantwortung seitens
^ t l i ü " ' "g. ^ ^ " ' Der Redner wurde wegen un-
W i ^ " ^"griffe gegen die Presse zweimal von den

"en Smolla und Chlumecly zur Ordnung gerufen.
l ° r l? . " "gsver t rc te r Zectionschef Freiherr v. P l a p -
^ Vlin s ^' ^ ^ bie Beantwortung der Interpellation
dch nock, ^ " ^ " w l in rein formellem Sinne erfolgte,
^hant, Sachlage kein Anlass zu einer Untersuchung
^rten ' " " ' ^ Regierung müsse vor allem die Ver-
l̂sten >?" ^^"^" suchen. V°n diesem Standpunkte

iihiljt . " l Iusione» beurtheilt werden, luelchc der Gesell-
te V o ? ^ ' ^ " sollten, sich mit der Zeit zu sanieren.
!kcchend <ng""a. hiefür sei die Gewährung einer ent-
i^leil^. ^Irist gewesen. Heute könne man eine sort-
liüe S. ^ksserung der Gesellschaft constatieren, die auf
^ bie"?""^ hoffen lasse. Die Regierung bedauert es.
^gener ^ , " ' " " " 9 durch in guter Absicht, aber zu un-
l̂dnels ^ gebrachte Angriffe gestört wurde. Ab-

wichen., ^^ 'nann habe behauptet, dass die Elementar-
i l y ' " » des .Phönix, in den letzten Jahren mit

> G » b ^ " habe. Dies sei nicht richtig. Abgeord-
^ d i e ? ° " " übersehe wichtige Theile der Einnahmen,
?h die ^ ' ^ " ' ^ b ü r e n und die Ziufen der Effecten.
" ^ . s^rrchnungen Gehluanns in Bezug auf die
> «„ '^erung seieil unsachlich und die Zusammenstellung
^ "z willkürliche. Die Prämienreserve sei in den

M a h r e n sogar erhöht worden. Bei der Lebens-
M . ^<l ergebe sich in den letzten Jahren ein Ueber-
> n d 3 Mästung sei im letzten Jahre um 109.000 fl.
We. " tvordcu. Was die Dividendenzahlung betreffe.
' ^1 . 'Phönix. L.'ben 18!)0 drei Procent, im Jahre
A G , / gewinnbringender Geschäfte keine Dividende

U'^n? ""^ 'm I a h « 1892 dürfte vonseiten der
Ü^den " Verlheilung einer Dividende nicht zu-
Mz werde,,: Aus dieser Darstellung werde das
^Uscha. h " ' " ' . dass der Stand der Versicherungs-
°°" «b° . M ö n i x . nicht ein so ungünstiger sei, wie

<^hr !' wt Geßmann behauptet wurde, dass man
3"'"u>,a >, ^"chligten Hoffnungen hegen müsse, die
. > n , ^ . tde z" einem gedeihlichen Leben gebracht
? ^ > M ^ Legierung werbe unentwegt danach streben.
" hi.i u?. °uf das Interesse der Versicherten aus dieses

, ilba kuern.
> . ' M V ^ ^ ^ o ß erklärte, er habe mit Freude «e-
s^he,. .rgicrung ^ s Princip habe, die Versicherten
Men / " " d bedauere nur, dass dies nicht schon früher
? l > d,c ^ stimme auch darin mit der Regierung

M t we^ '" erster Linie die Sanierung ins Auge
l?"' lMp,. ^ ° n den Anschuldigungen Gcßmanns gegen
>«l°fte« 7 ? " leien einige unstichhältig. Die Verwal-
^ ^ t . ,..l lausen sich aus 29. nicht, wie Geßmann be-
I«^l wen^. ' ^ ^ ^ « n t . Sectionschef Freiherr von
'e? iei 7 " ' sich gegen Geßmann. Das Regulativ von
k,° rl isn,"' . ^d . sondern eine Verordnung, und habe
V'chen N ? ^ Kraft. Dasselbe werde von wissen-

ch der " "Z i t a ten als ein gutes Werk anerkannt.
^ "2 dea w ^orwurf Geßmanns. dass die Hand-
s e t .,, '?^ulativs unzulänglich sei. müsse als un-
ei^Ur nl.s ^Nnesen luerden. Die Staatsaufsicht habe
!ei üblich' m Uebcrwachung der Beobachtung der ver-
^ ' " lega? «3"lchristen zu erstrecken. Die Fusionierung
>°el °̂  H i l s s ^ e vor sich gegangen. I m allgemeinen
« lvesb'n"^ °" l dem Gebiete des Versicherung«-

l>'erul>° ^" obligatorische Feuerversicherung von
^ t s ^ g . Üi n I " ^" l i r i f f genommen werde,
z^eru», " / a t y bemerkte, in Deutschland sei das
Üi>tveis," "Fen verländcrt. Die Regierung solle d,e
' ^ > r erl//?"^"slcherung einsühreu. Abg. Doctor
h«b l,"d t , ? ^ ' ^"ss die deutsche Nation mit der
' d ^ ^ ' e 3 i ' " den Aktien. Gesellschaften nichts gemeu,
^ ' ' P f l i ch " ' "« sei bestrebt, den «Phönix, reinzu-
< ^ l ent " Legierung wäre e^, auch dem Agenten-
^ ? w v e s ^ " " ^ n . Es wäre ferner Pflicht der Ne-

' ^ P r ° . " Versicherten vor der Fusion von
" " e zu verständigen. Die Angriffe auf den

landesfürstlichen Commissär würden nicht dementiert und
die Angreifer nicht geklagt. Der heutige Tag wird nicht
zu den verlorenen gehören; er ist wichtiger als hundert
Opposilionsdebatten.

Re^ierungsvertrelcr Sectionschef von P l a p p a r t
wies die Vorwürfe als unerhörte zurück. Er las das
Zeugnis vor, welches der Ministerpräsident in seiner
Interpellations - Beantwortung dem Hofrathe Kaan aus-
gestellt habe. Diesem Zeugnisse habe er nichts hinzuzu-
fügen. Die Verhandlung über den «Phönix, wurde so-
dann ohne Abstimmung geschlossen. Die Regierung brachte
heute einen Gesehentwurf ein, wonach sie ermächtigt wer-
den soll, zur Unterstützung der hilfsbedürftigen Bevölke-
rung in den infolge von Elementarereignisfen und Miss-
wachs vom Nothstande bedrohten Gegenden einzelner
Länder den Betrag von 150.000 st. aus Staatsmitteln
zu verausgaben. Abg. R i z z i interpellierte den Handels-
minister wegen der von Trieft über Sabba nach Parenzo
zu führenden Bahnlinie. — Nächste Sitzung morgen.

Politische Ueberllcht
( P a r l a m e n t a r i s c h e s . ) Man hält daran fest,

dass das Abgeordnetenhaus bereits am 17. d. M . d,e
Mihnachtsferien antreten und am 8. Jänner seme
Thätia.k<it wieder aufnehmen werde.

( C l u b der C o n s e r v a t i v e » . ) Der Club
der Conservatwen hielt vorgestern mittags eine Sitzung,
in welcher dem Obmannc. Grafen Hohenwart, über
Anregung des Baron Morsey für seine, bei ^ r Dls-
positi'onedebatte gehaltene echt staatsmänmsche Rede dei
wärmste Dank ausgesprochen wurde.

U n g a r n . ) Die Landes - Celüralcomnusswn der
bonvedvereine hat in Angelegenheit dcs Ofener Honved-
Denkmales für den 6. Apri l 1893 eine Landes-Honved-
versammluug einberufen. Geheimrath Iuanka, der seiner-
zeit die gescheiterte BrkränzungKdemonstration uutnert
hatte ist aus der Commission ausgetreten und konnte
nicht zur Rücknahme seiner Demission bewogen werden.

( D e r H a n d e l s l a m m e r t a g ) hat dle chm
vorgelegten Resolutionen, worunter die auf Verstaat-
lichüna. der commerciellen Unterrichtsanstalten. f?rner
auf Begünstigung der Steuerbemesfung für Erwcrbs-
und Wlrtfchaftsgenossenschaften. angenommen und wurde
mit den üblichen Dankesworten an den Präsidenten, dle
Referenten und die Bureaus geschlossen. Als nächster
Ort für die Tagung des Handelskammertageb wurde
Reichmberg bestimmt.

( A u s dem R c i c h s r a t h e ) I n der vor-
qestriam Sitzung des Abgeordnetenhauses beantwortete
Landcsverth^diqunqs-Miuister Graf Wclsersheimb die
Interpl'llatwu Zaliiugers untcr Hinweis auf die auto-
ritaliven Verordnungen im Dienstreglement, welche eine
Ermöglich,'na. an den Axdachtsubungcn für Mil i tär-
ucrsmieu vorschreiben an de.. für den Gottesdienst ge-
weihten Taqcn. I m Nichtbeachtu.'sMlle find die M i -
litärbehörden zur Abhilfe verpflichtet. Der Mlmster er-
klärte in Beantwortung der Interpellation dcs Abg.
Hofmanu, dass das gewerbsumßige Arbeiten für Prwat-
pcrsomn durch Pcrfoneu, welche mM,l,tarpfl,chstehen.
nicht gestattet ist und nöthigcnfalls dagegen emgeschrttten

" ^ ' l B i s c h o f s j u b i l ä u m des Papstes . ) Nach
.'i„?r der «Pol. Corr.» von ihrem vaticanischen Corre-

mndclüeu mis Rom zugehenden Meldung wird die
desPaftstes.

mit deren Ausarbeitung der he.llge Aater gegenwartig
beschäftigt ist. gegen Neu,ahr veroffentllcht werden. D.e
En?vt a w rd die Ankündigung enthalten, dass d.e
I Kmns eriod, damit dieselbe alle, Katholiken der
Erde zustalten komme, stch auf das ganze Jahr 1893
ausoelmcn werde llnd dass Men Gläubigen, die aus
diesem Anlasse sich in Rom einfinden werden, besondere
Ablässe gewährt werden sollen. ^ , . ,

/ F r a n k r e i c h . ) I m franzrsifchen Senate mter-
«.sliprte Lacombe die Regierung über ihre Haltung zur
3a^a a-Emuetecommission^ Minister Bourgeois er-
klärte der Commission sämmtliche Panama-Acten aus-
^si.s/rt zu baben, um u.cht glauben zu machen, dass
^ R aierung Wichtige Documente geheimhalte. Ribot

lät t? d ? d 3 Actenübergabe im Einverständnisse der
G sanntregierung stattgefunden habe^Der Senat nahm

'. ' ) ^ aeaen 14 Stimmen eme das Vertrauen in die
mit ^ v 9 ^ " ... ^ Tagesordnung an.
^ ? U e ° " der ^Mac K i n l e y -
m - l l ' . D e r erste vorbereitende Schritt Clevelands zur
V ' l l . ) D e , ' demokratischen Progmmms ist er-

" " l d ' " . hat Cleveland nach
^ ^ w ^mrfer Meldung den Senator Gorman mit der
emcr v l c w M i " ^ . ^.^ ^ ^ ^ Senates und des

"̂n 2 ta cchH Ausschusses beauftragt,
^ " i n e w mugewählten^ Congresfe einzubringende

Tarifvorlage au ^ ^ „ z ^ on ferenz. ) Gegenüber den
^ ^ .» irriaeu Nachrichten über die Brüsselervorschieden u ' r r M « ^ . ^ , ^ ^ , ^ ' ^

? " ' N w d e r ^ als gescheitert
b " < . ^ n seien. Die Conferenz sei nur wegen der

"°"äusig °e"°2t
worden.

( S p a n i e n . ) Das neue spanische Ministerium
hat bereits den Eid geleistet und die Demission aller
Präfecten, der meisten Botfchafter, Gesandten und auch
hoher Beamten der Centralverwaltung angenommen.
Die Einberufung der neuen Kammer erfolgt für den
4. Jänner.

( O r i e n t b a h n e n , ) Der «Standard» meldet aus
Constantinopel, der türkische Ministerrath habe im all-
gemeinen dem Projecte Kaulla's betreffs der Aus-
dehnung der Eisenbahnlinie von Angora nach Caesarea
zugestimmt, halte jedoch die geforderte Garantie für
zu hoch.

Tagesneuigleiten.
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie der «Bote

für T i ro l und Vorarlberg» meldet, für die durch Brand
geschädigten Bewohner der Gemeinde Reith 1500 f l .
und der Gemeinde Aldein zur Restaurierung der Kirche
200 fl. zu spenden geruht.

— ( E i n e M o n f t r e - K l a g e s c h r i f t ) wurde
diesertage beim Wiener Landesgerichte in Civilrecht - An-
gelegenheiten von dem Bauunternehmer Baron Schwarz
in Salzburg gegen das Aerar eingebracht. Dieselbe ist zu
einem leibhaftigen Buche angewachsen und umfasst 200
Druckseiten. Die Beilagen zur Klageschrift befinden sich
in einer Kiste, zu deren Transportierung zwei starke
Männer erforderlich waren, dreitausend Stempel wurden
für die Beilagen verwendet und wurde zwei Tage lang
an dem Aufkleben diefer Stempel gearbeitet. I n dem ein-
geleiteten Processe handelt es sich um leine geringere
Summe als 12 ' / , Millionen Gulden.

— ( V a u e r n r e v o l t e . ) Zur Verhütung der Aus-
breitung der in Czarny Dunajcc in Galizien ausgebrochenen
Viehseuche hat die Behörde dort die Tödtung des er»
krankten Viehes angeordnet. Obgleich den Eigenthümern
eine vollständige Entschädigung 'zugesichert wurde, wider-
sehten sich sämmtliche Ortsbewohner der prophylaktischen
Maßregel, und es entstand eine förmliche Nauernrevolte.
Es wurde daher Mi l i tär aus Neu-Sandec requiriert,
welches die Ruhe herstellte. Die strafgerichtliche Unter«
suchung wurde bereits eingeleitet.

— ( D e r P r o c e s s W a l d st ein.) Das Prager
Oberlandesgericht gab dem Recurse Dr. Herolds als Ver-
theidiger von W e i n e l t und Genossen gegen die civil-
gerichtliche Beschlagnahme der lebzeitigen Schenkung des
verstorbenen Grafen Georg Waldstein mit der Begründung
statt, dass die Gräfin'Mutter den Bestand einer Forderung
an Weinelt und Genossen nicht erwiesen habe und diese
400.000 Gulden überhaupt nicht zum Nachlassvermögen
gehören.

— ( S p o l i i e r t e r G e l d b r i e f . ) Ein von der
Nationalbanl in Bologna an die Filiale in Udine ge-
sandles Palet mit Wertpapieren im Betrage von 50.000
Lire ist dort mit wertlosen Papieren angekommen. I n
Bologna wurden zwei der That verdächtige Beamte der
Nationalbank verhaftet.

— ( E r m o r d u n g e i n e s G e n e r a l s . ) Nach
einer Depesche aus Taschlend wurde Generalmajor Droz-
gowski in seiner Behausung ermordet. Das Verbrechen
ist unzweifelhaft ein politisches. Drozgowsli war Prä«
sident des Militärgerichtes in Taschlend, welches eine
Menge Nihilisten verurtheilte.

— ( D e r f r a n z ö s i s c h e G e n e r a l D a r r a s ) ,
dessen Zustand infolge eines Iagdunfalles bei Havre
hoffnungslos schien, lebt noch. Darras war durch eine
Kugel aus dem Gewehr eines Iagdtheilnehmers getroffen
worden. Es ist jetzt, da die inneren Blutungen auf«
gehört haben, davon die Rede, die Kugel aus der Lunge
zu entfernen.

— ( E m i n Pascha) wird wieder einmal todt-
gesagt. Einer der «Morningpost» zugegangenen Meldung
zufolge foll er mit seinen Begleitern am Iluri-Flusse von
den Manyema getödtet worden sein.

— ( G r o ß e S t i f t u n g . ) Baron H i r s c h machte
eine Stiftung von drei Millionen Gulden, deren jähr«
liche Zinsen (120.000 fl.) unter ungarische Arme ohne
Unterschied der Confession vertheilt werden sollen.

Local- und Provinzial-Nachnchten.
Laibacher Gemeinderath.

* Der Gemeinderath der Landeshauptstadt Laibach
hat in der gestern abends abgehaltenen öffentlichen Sitzung
mit großer Majorität den Beschluss gefasst, der Unter»
richtsverwallung zum Zwecke des Baues eines neuen
Gymnasialgebäudes in Laibach einen Bauplatz unentgelt»
lich zur Verfügung zu stellen. Die Sitzung nahm folgen»
den Verlauf:

Zu Beginn der Sitzung leistete der Controlor der
krainischen Landescasse, Herr Franz T e r t n i k , die An-
gelobung als Bürger der Stadt Laibach. Sodann schritt
man zur Verhandlung über das Ansuchen des l. k. Unter-
richtsministeriums betreffs Ueberlassung eines Baugrundes
für den Bau eines Gmnnasialgebäudes, Als Referent der
vereinigten Bau-, Finanz- und Schulsection fungierte
Gemeinderath H r a s t y . Das t. l. Landespräsidium habe
an den Herrn Bürgermeister eine Zuschrift gerichtet in
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welcher es unter anderem heißt: «Die nicht entsprechende
und unzureichende räumliche Unterbringung der Gym-
nasien in Laibach veranlasste Se. Excellenz den Herrn
Minister für Cultus und Unterricht, behufs Behebung der
bezüglichen Uebelstände die Führung eines Neubaues
für die gedachten Lehranstalten in Aussicht zu nehmen.
Zu diesem Zwecke hat mich Seine Excellenz beauftragt,
zunächst mit der Stadtgemeinde Laibach unpräjudicierlich
in die Verhandlung dahin zu treten, dass dieselbe für
den aufzuführenden Neubau den erforderliche» Baugrund
unentgeltlich zur Verfügung stelle.» I n der Zuschrift wird
schließlich der Hoffnung Ausdruck gegeben, dass die Stadt-
vertretung im Interesse der Bevölkerung den Intentionen
des Herrn Ministers zur Förderung des Neubaues in
bereitwilligster Weise entgegenkommen werde, da die Be-
hebung der oft beklagten Uebelstände im Hinblicke auf die
erörterten Intentionen der Unterrichtsverwaltuug nunmehr
zunächst von der Theilnahme dor Stadtgemeinde an dieser
Frage abhängig ist. Der Referent bemerkte, dass der
Stadtmagistrat sich nach Graz, Marburg und Klagenfurt,
in welchen Städten in den letzten Jahren neue Gymnasial-
gebäude aufgeführt wurden, um Auskunft darüber ge-
wendet habe, ob die betreffenden Stadtgemeinden ebenfalls
den Baugrund unentgeltlich zur Verfügung gestellt haben,
und erhielt diesbezüglich die Mitthei lung, dass in Graz
und Marburg die Unterrichtsverwaltung sämmtliche Kosten
des Neubaues allein bestritten, die Stadtgemeinde Klagen-
furt derselben jedoch den erforderlichen Baugrund unent-
geltlich zur Verfügung gestellt habe. Um den dringenden
Neubau eines Gymnasialgebäudes in Laibach nicht zu ver-
zögern, stellte der Referent namens der vereinigten Sectionen
den Antrag, es sei der Unterrichtsverwaltung zum Zwecke
des Baues eines neuen Gymnasialgebäudes der erforder-
liche Baugrund unentgeltlich zu überlassen, jedoch unter
der Bedingung, dass in dem neuen Gymnasialgebäude
auch das slovenische Untergymnasium untergebracht und
das gegenwärtige Gymnasialgebäude der Otadtgemeinde
so lange zur Benützung überlassen werde, bis die Unter-
richtsverwaltung dasselbe zu Unterrichtszwecken wieder
benöthige. Der Unterrichtsverwaltung werden vier Bau»
Plätze zur Auswahl angeboten, und zwar: 1.) Zwei
Drit tel des ehemals Ialen'schen, nun städtischen Besitzes
an der Resselstraße; 2.) der städtische Baugrund nächst
der Damftfmühlstrahe, d. i der ehemalige Viehmarltplah;
3.) der an der Lattermanns - Allee zwischen der
neuen Triesterstrahe und der verlängerten Knafflgasse ge-
legene und an die Südbahnlinie stoßende Wiesengrund;
4.) die städtische Baumschule nächst dem Coliseum.

I n der über diese Anträge geführten Debatte nahm
zunächst Vicebürgermeister P e t r i c i c das Wort und er-
klärte, er könne sich mit Rücksicht auf die städtischen Fi»
nanzen für die Anträge des Referenten nicht begeistern.
Auch zeige die Regierung der Stadt Laibach gegenüber
wenig Wohlwollen, wie dies aus den bisher erfolglosen
Verhandlungen betreffs Verlegung des Militärspitales her-
vorgehe. I n Graz und Marburg habe die Unterrichts-
verwaltung Neubauten ausgeführt, ohne dass die betreffenden
Stadtoertretungen den Baugrund unentgeltlich beigestellt
hätten; möge die Regierung das gleiche Wohlwollen auch
Laibach gegenüber an den Tag legen. Redner stellte schließlich
den Antrag, die Unterrichtsverwaltung sei zu ersuchen,
den Neubau an Stelle des gegenwärtigen Oymnasial-
gebä'udes aufzuführen. Der Bau könnte successive durchgeführt
werden, und das Gymnasium bliebe dann auf dem alten,
vollkommen entsprechenden Platze. Gemeinderath Dr. R. von
B l e i w e i s erklärte, für die Anträge des Referenten
stimmen zu wollen. Die Räumlichkeiten, in welchen die
Gymnasien gegenwärtig untergebracht sind, seien zu klein,
die Lchrsäle feucht und ungesund. Die Unterrichts-
verwaltung wäre zwar bemüssigt, den Neubau auch dann
auszuführen, wenn wir den Baugrund nicht unentgeltlich
beistellen, doch empfehle es sich, der Regierung entgegen-
zukommen, um den Bau im Interesse der Gesundheit
unserer Schuljugend nicht zu verzögern. Ritter von Blei-
weis beantragte eine Resolution, wornach die Regierung
zu ersuchen sei, den Neubau mit einem solchen Raum-
ausmaße aufzuführen, dass darin auch das slovenische,
sobald als möglich auf acht Classen auszudehnende Gym-
nasium untergebracht werden könnte.

Gemeinderath P r o s e n c begrüßt mit Genugthuung
den beabsichtigten Neubau des Gymnasialgebäudes; der
Gemeinderath möge nicht zögern, auch seinerseits die An-
gelegenheit durch unentgeltliche Ueberlasfung des Bau-
grundes zu fördern. Von den der Unterrichtsverwaltung
zur Auswahl anzubietenden Bauplätzen erfcheine ihm indes
leiner empfehlenswert. Redner stellt den Antrag, die
Stadtgemeinde möge zum Zwecke des Baues eines Gym-
nasialgebäudes den Zenker'schen Besitz käuflich erwerben
und denselben der Unterrichtsverwaltung gegen Abtretung
des gegenwärtigen Gymnasialgebäudes in das Eigenthum
der Stadtgemeinde überlassen.

Gemeinderath H r i b a r erklärt, mit Rücksicht auf die
dringende Nothwendigkeit des ftrojectierten Neubaues sowie
mit Rücksicht darauf, dass durch den Neubau die Stadt«
Verschönerung gefördert und dem Gewerbe Verdienst ge-
boten werde, für die Anträge des Referenten stimmen zu
wollen. Grgen den Antrag des Gemeinderathes Prosenc
müsse er sich entschieden aussprechen, da derselbe von der
Regierung ja nicht acceptiert werden könnte, indem das

gegenwärtige Gymnasialgebäude einen größeren Wert
repräsentiere, als der Zenler'sche Besitz. Auch der Antrag
Petricic erscheine nicht annehmbar, da für die Dauer des
Umbaues das Gymnasium nirgends untergebracht werden
könnte. Redner sprach endlich den Wunsch aus, auch die
Regierung möge der Stadt durch Verlegung des Mi l i tä r -
spitales entgegenkommen, da dies im Interesse der Ent-
wicklung der Stadt gelegen sei.

Gemeinderath Ritter von Z i t t e r e r wünscht, dass
auch die Lycealbibliothet in entsprechenderen Localitäten
untergebracht werde. Nachdem noch die Gcmeindcräthe S v e t e l
und K u n c sowie der Referent für die namens der
vllreinigtcu Scctionen gestellten Anträge eingetreten waren,
wurden die bereits oben mitgetheilten Anträge mit großer
Majori tät angenommen, die Anträge der Gemcinderäthe
Petricic uud Prosenc hingegen abgelehnt. Auch die Reso-
lution des Gemeinderathes Ritter von Bleiweis wurde
angenommen. (Schluss folgt.)

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Die köstliche Komik
des Lustspieles « I n Civil» bewirkte auch gestern die un-
vermeidlichen Lachexplosionen, obschon sonderbarerweise die
Reprise beiweitem nicht an die Erstaufführung heran-
reichte, denn es wurde im ganzen recht nachlässig ge-
sprochen und gespielt, und wir müssen das Lob, das wir
F r l . L i n z b a u e r , den Herren D e u t s c h i n g e r und
N e u m a n n seinerzeit gespendet, diesmal vollinhaltlich
widerrufen. Möge diese Bemerkung den Darstellern eine
beherzigenswerte Mahnung sein, jederzeit ihr Bestes zu
leisten und nicht auf die Nachsicht des Publicums zu sün-
digen. Ebensowenig befriedigte die Aufführung der rei-
zenden Operette «Flotte Bursche» von Suppc, in der
einzig Herr H o p p als Geyer auf der Höhe seiner Auf-
gabe stand. Die köstliche Charge des Studenten Frinte
siel durch das Unvermögen der Frau D u d e k , deren
Unzulänglichkeit in Operetten-Gesangspartien wir wiederholt
betont, gänzlich ab, und auch die übrigen Darsteller ent-
sprachen keineswegs den Traditionen, die dem Publicum
von den seinerzeitigen gelungenen Aufführungen dieser
Operette noch lebhaft im Gedächtnisse sind. So freudig
wir gute Leistungen anerkennen, so unnachsichtig werden
wir einer eventuell einwirkenden Nachlässigkeit der Dar-
steller und der Regie entgegentreten, denn es steht außer
allem Zweifel, dass bei gutem Willen und richtiger Auf-
fassung der Verpflichtungen gegen das Publicum jeder»
zeit gelungene Vorstellungen geboten werden können.
Das Beste des Übendes war der vom Kapellmeister Herrn
K o r o l a n y i componierte und dem Officierscorpz des
17. Infanterie-Regiments gewidmete Marsch, nach dessen
Klängen es sich frisch und stramm marschieren lassen wird
und der über stürmischen Beifall wiederholt weiden musste.
Das Officierscorps drückte dem begabten Componiften und
Dirigenten seine dankbare Anerkennung durch Spendung
einer prächtigen Blumenlyra aus. Pas Theater war sehr
gut besucht. ^.

— ( A u s dem R e i c h s r a t h e . ) I n der gestrigen
Sitzung des Abgeordnetenhauses beantragte Abgeordneter
Dr . S t e i n w e n d e r dringlich die Wahl eines vierund«
zwanziggliedrigen Ausschusses zur Prüfung der Ent-
scheidungen des Ministeriums des I n n e r n , wodurch den
Magistraten in Klagenfurt und Ci l l i die Annahme und
slovenische Erledigung von Eingaben in slovenischer Sprache
aufgetragen wird. Der Ausschuss soll die erlassenen
Sprachenverordnungen überhaupt prüfen und dem Hause
berichten. Der Antragsteller wies auf die hochgradige Be-
unruhigung durch die fraglichen Entscheidungen des
Ministeriums des Innern hin und hob die Nothwendigkeit
der Ausarbeitung eines Sprachengesehes hervor. Die
Dringlichkeit wurde mit 127 gegen 86 Stimmen ab-
gelehnt. Dafür stimmten die Vereinigte deutsche Linke, die
Antisemiten, die Deutsch-Nationalen und einzelne Mitglieder
des Coronini-Clubs. Sodann wurde die Budgetdebatte
fortgesetzt. Nächste Sitzung Donnerstag.

— ( D i e n e u e n M ü n z e n . ) Der in den nächsten
Tagen von der Regierung im Abgeordnetenhause ein-
zubringende Gesehentwurf, betreffend die Einziehung der
Silbermünzen zu 2 st. und '/4 fl, wird den Termin für
die Einberufung dieser Münzen auf Ende J u n i 1893
festsehen. Demgemäß gedenkt die Regierung, im zweiten
Semester des nächsten Jahres mit der Ausgabe der Ein«
Kronenstücke zu beginnen.

— ( I n f e c t i o n s - K r a n k h e i t e n . ) Aus Gott-
schee meldet man uns, dass in der Ortsgemeinde Kostet
in jüngster Zeit die Masernlranlheit ausbrach und an
derselben in mehreren Ortschaften 3l> Kinder darnieder-
liegen. I n Laufen, Bezirk Radmannsdorf, trat kürzlich
der Scharlach auf, welchem ein Kind bereits erlag, andere
drei aber noch krank sind.

— ( N a m e n s ä n d e r u n g . ) Die kroatische Landes-
regierung hat dem Schornsteinfegermeister und Hausbesitzer
Anton I e v n i k a r , wohnhaft und zuständig in Agram,
geboren am 8. Jänner 1849 zu Iavorovica in Kram,
die Bewilligung ertheilt, seinen bisherigen Zunamen in
«Iunkar» umzuändern.

— ( V e r g n ü g u n g s z ü g e ) mit 50vrocentiger
Fahrpreisermäßigung arrangiert G. S c h r ö k l s Reise-
bureau anlässlich der Weihnachlsfeiertage von Laibach
nach Wien, Budapest, Trieft, Fiume und Venedig. Gi l t ig-

keitsdauer der Tour- und Retourbillette vierzehn

Näheres besagen die Placate. , ^ l
- ( T o d e s f a l l . ) I n Sairach ' ^ ' ' ^ 4 1

dortige Kaplan Herr Paul K r a m a r ,m Alter
Jahren gestorben. ^

Neueste Post.
Briawal-Telegramme der Laibacher Z"w"^ ^
Wien, 13. December. Das Ministerium oe .

nern wies dir Behörden an,
vor der Answandernng nach Brasilien mtt > °
auf die dortigen ungünstigen Vcrdältmsse m< >
eindringlich zu warneu und die AllswaudMW
lichst li'intanzuhaltcn. Gegen zur Auswandert
leitende ist strengstens vorzugehen. ^«mmand^

Trieft, 13. December. Der Marmc-Com.m ^
Admiral Freiherr von Sterneck ist nnt der ^
yacht «Greif» hente morgens hier cillgetrosi^ .^ .
Rammkreuzer «Elisabeth.'leistete die üblichen^"
salven. , <„ Oe-

Nrilsscl, 13. December. Nachrichten " » s ^ ^
gend des Tanganyika-Sees vom 15. ^ ^ M l " '
richten, dass die Führer der Streitkräfte M « ^
verei-Gesellschafl, Iaqnes und Ionbert, stcy " "
Wohlsein befinden. Mo«

Paris, 13. December. Der Kammerdiener ^, ^
Rcinachs gestand vor dem UntcrsnchnnMchte-' ^ zu
Leiche seines Herrn ein Giftflüschchcn ^ ' ' MN
haben. «Temps» meldet, die
festgestellt, dass Neinach mit Atropiu stch
habe. . Mviel

Par is , 13. December. Finanznmnjtlr ^
begab sich nach dem Dejeuner ins Palms UM ^ ,
dem Präsidenten der Republik seine DemOon z
reichen. ^ - < ^

Aunst und Literatur. ^ hic
- (« W i c n e r M u s i k . » ) Mi t Recht . " f " " ,Mi>.'

«Wiener Musik» auf der ganzen Welt einer grolle" " ^ L
der populäre Wiener Musiler Johann S c h r ä m " SB"
ein Potpourri herausgegeben, welches die beln'oni M »
Lieder uud Tänze cuthält uud in jeder Hinsicht " ' »' s„l, ^
bezeichnet werden muss. so dass es ganz geeignet " ! " ^ l
auteu Ruf der »Wiener Musik» noch zu "«mehren. " ' ^ „« h"
erschien soeben in eleganter Ausstattung w lltw z.A!"
Wien VI., Mariahilferstrahe 91. Preis für Elamer,'>
Zither Preis fl. 1 20. ^ ..> M l ^

- ( S l o v e u i s c h c r N l ock. K a l e n dc^ ^ ^ »
Titel .8!il2,!',i I c n ! « ^ isM!» ist im Verlage 0 ^ , ^ ; » n
ti^Hl-na» in Laibach ein Bloct-Kalender erschienen, ^ ^ c h ^

Alle in dieser Rubril besprochenen Bücher " ' d ^ ̂  ^ '
lönnen durch die hiesige B u c h h a n d l u n g 33» '
m a y r H Fed. B a m be rg bezogen w e r d e n ^ ^ — ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 12. December. ..,a>l^<"",,/

Hotel sslefant. Preset. Oenic-Major; Holz. N M " " « I ,
Bouciuelli, Reis.. Trieft. — Aufmuth. " ' " ' ^ u « ' , ^ ,
Wagenbauer; Pcrnhofer, Director, (Uraz. M l B " ^ , ,
Wien. — Wibimsly. Inspector, u. Namovs, " ^ „ , ^",,
Villach. - Barton. Ingenieur, «Irosllup. ^ ' ^» tsa^A
Nadmanusdorf. - Blatt. Iamno. - Not', ^ ^
Italien. - Dr. Hittel. Advocat. P rzc»" ) - ^ hH, 3"
Lehrer. Marburg. - Guthauu, Budapest. ^ " ^

Hotel Stadt Wie«. Wellemin und Braun. K l N e - ' H ^ A
Robitschet. Reis,, Wien. - Hauseli.
cretiir. Graz. — Freiherr Vuol vou W M " " " ' ^ , « ' " , ' ^
Store. — Kuöera. Tchlan. - Tetanic. ' " " " » M ' ' ^ '
Nudolfswert - Oblal. Schuhmacher, f. Frau,
Hus;. Oberinspector. Wien. . Sa«" ,^<

Hotel Paierischer 5°f. Veigner. Oraz. ^ 2 c l , e c , l " "
— Sturm, Drechsler, Windischdorf. - P l a " " " ^
manu, Innsbruck. , , O e l g H ^ '

Hotel Slioliahulillf. Avril. Kfm.. Wien. - S t u " , ^ L M
Trifail. - Bros. Weiuhäudler. l«i)rz. - S"y" ^
— Nessel, Segnale. ' ^ , ., w.is Or"i ^ v a ^

Rasthof »aiscr uou Oesterreich, Schne,l. Re„. ^. M«
Kronau. ^ Touia und Zagar.
Laibach, ^ ^ ^ ""

Verstorbene. 50^^ !
D e n 1 2. D c c e m b c r . Emma Asch""« ^ I „

christlichen Liebe vom heiligen Vincenz von P°. -
thal 11, Lungcntubcrculose.

MkswiMastliches.
Gesterrcichisch - «nsarischc B " ' ^ . ^ ' F

Der kürzlich ausgegebene Wocheuauswel̂  ^^ ,^ r . ^ ,
Stand der östcrreichiich-ungarischen Banl vom '- M e ^ .̂
Notenumlauf 457,777.sXX) fl. ( - ^ ' ^ ' ^ z ^ M ' ^ ) . ^
288,505.00« st. ( - 17:l.00<) fl.), P^ te f t " ' " ^ . M I ' ^
( - i»l14.000 st.), Lombard
Steuerfreie Banluotenrcserve «« ,M,O0l) ft. ^ ^ ^ - » - ^

Meteorologische VeobachtuMtt^lU^^-^z

ß ,Z W st mnd d / « . ° . - " ^

^ ? U 7 M g ^ 7 8 ^ ' ^ - ^ ' W schwach ^ l " ^
13. 2 . 3l. 731 ? 5 - tt SW. chwacy ^ „ e " , ^ . ^

9 . Ab. 7A2-2 2-!) S M ^wa« ^ gch 'F d^
Trübe, Thauwetter, gcriuger M A " ' , „ n 4 '6 ' " ^ ^

Das Tagesmittel der Temperatur a 4 ,

"°^le. —^^N^ltt.
Verantwortlicher Redacteur: 3>
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Course an der Wiener Börse vom 13. December 1892. «a« ̂  oMelln, 5°» °̂««
,. Veld Ware

, Zaal-.Hnlthen.

i < ? ^ ^ " e in Noten 87-70 9'9"
' ^ 4 ° / , ^ ' 9V <«> U? NO
! ^ ^ H < a a , « i o l e . ^ l . n . ,,,1 - , 4 , ,<,
>««» /" ' M!»c 5>W ft. ,44 .. , < 4 4

°'aal»i,se , . ,(»<» ft. ,«» , ^ ,»» -
"»Ü°!N .,»>><. . ' ^ » f t l » 8 ? ü l e » 7 ü

^ " ' w b t . ^ l2N ft. . ' . , ^ 7 , , , t . 3 , l ,

^ l 2 ^ ' ^"'rfre! 1.S1N „«. 0
"°te»re,,»e. . , im, ^ K>.. 7<

il i !^ " . lchrelbun»^..

' " r > H , . «°^"'" «Über . i<x»5. l " , -

'"«I, »F'/° ^"' st, ». N, »28 - «»4-.
. »8 K0 1,4 40

^ »"^»°hn Emiss, 1884 s? . - - -

;U^H- - - . 118 6« 1.3...

t^" ° ^ "̂"F̂  «-̂ - "'"!'«'^
z^V"t"/,.,0ok.°,N, ,3»/z>,»950

<l»eld Ware

(für 100 st. «Vl.).
5"/„ gllllzischt 10»' - N'6'4»
5."/« mährische - ' - - ' -
.V/n ftrain und Küstenland . . — — — —
5°/» niederüslerreichische . . . »09 7«, — -
5»/„ strirlsche - ' - - ' -
5°/„ lroatische und slavonische . «6 50 97 60
5«/„ siebenbliraische , . . . —'—
5°/« Temeser V a n a t . . . . — - — -
.v/n ungarische 94 3 . 95 35

Hndt» üssentl. Hnlehtn
Donau'Meg.'Lost 5"/^ l<X> fl. . lLK ö(» llS'!l»

dto. «nleihe 1«7« . . !05"/6 »06 ^f
«nlrhen d« Eladt Girz , . — — — -
«nlfhf» b. Etadtgemeinbt W<en in» - I0l> dN
Pr«m,.«nl. b. Gi ibtgem, Wien l«4 — l»z -

Psandbritft
(silr l»a fi.).

Uodencr, aN«. «st. 4°/« « . . tt» 50 1,»^«
bto. dto. 4'/,°/, - . lvo <l» i ( , , ^<,
dt«>. Kto. 4°/« . . . 9S50 »V-3"
dto. PiHm.-Lchuldverschl, «"/« U « «,<» i l » K<

vest. Hvpotbeknbonl l«<, b0°/, S» 80 SN-̂ l»
O^i.u,!», Van! verl, 4'/,°/,, - »«-»— l"O'kc

dttto » 4»/« . . »»70 i«0 »n
dettl, Kvjühr. » 4«/» . . 9» 70 100 »0

<»«r l"<> ft.),
sserdinanb« Nordbahn «m. l»88 L»a<» l>>< 3N
Vallzische » a l l Uubw<«X3ahn

«m. ,»«< »s>!> fi, V, 4'/,«/, —'— —'—

^Geld War»

O e s t e r r . N o i b t v e s t b a y n . . . ' < > « « 5 l<>» e.«
S t a a t e b a h n ' ^ ^ " . 1 » '
C ü d b a h n . ^ . . . . . ' 5 . . . « ^

Divers« Kos»
(per Stück).

Lredtt'osr INN fi l 9 4 ' - »^ '
«lary^ose 4« fl. . . - - " b" 56 b>>
4°/, D°na».T!llMpfsch. 10« fl. - 1»S'-l3> -
Laibacher Prüm.°«nleh. 20 st. - - -"
0,ener Uose 40 ft «»'-- ° « ' .
P°Iffy-«°se 4<» st - «^N iL bv
N°ihsn Kreuz,eft.«e,.v.l0st, ^ ' 7 " ' « ' ,
Nudylph «°le 10 ft k« '" «?

St.°Ven°is Lose 4« fi. . . . ^ 0 « 7 ^
Walbstew-lillst »0 st »»'b« »«2b
Windisch-Vräh-Lose 80 st. . . b»-- Sii -
«sn,.-Vch.b.3°/,Pr2m.°Vchulb.

t.ers«hr.der N°dencrebitanftalt »l »0 »l»"

zank'Atti,»
(per Ttü<!).

«nalo-öst.»ani»00ft.«N°/,<l. . 14s?!i 1«0 L'>
«antverein. Wiener, 100 fi. . 113 80 N4 4'
Ädcr.Unst, öst„ »00 ft. E. 40°/„ 88l — 382 l>^
Lrdt,°Nnft, f. Hand, u. V. 16Nfi. 8,3 .," »<4 -
Credltbanl, «ll«, una., A»0 fl, . 8 ^ 9 ?» 3«n ll5
Dtpofitenbaül, «llg,, 200 fl, »0l> b0 »Nh k«,
Ucomple Gts., Nblift., 500 fi. «»« — »»? ^
«iro'U.»«Nenv.. Wiener »00 st. »«4— «6-

Gelb War»
HNHothelenl,., «ft. »W si, <5°/<>« ?«- - )7 -
l<änderbanl, t>st, «00 fl. G, , , 2i!4 10 234 60
Oesterr,«ung, Nanl « V " . . . U8l - t»82,-
Unionbanl »W st 23K bu «8?
Verlehrsbanl. «ll«., 140 . . ,S2bl» 168 —

Altl»n «sn tzranüporl«
Vnt»rn»hmnnl«n

cv« Vta<l).

Nlbrecht-Vahn 200 fi. Tilbcr . S3 7l. »41«
Nlfold'Fwman, Wahn 20« fi. E. 2 0 0 - ' «n« ^«
Nöhm. Norbbahn 1b0 fl. . . 184.'.) 1K5 5,

» Wefibahn »00 fi, , . 844 — 84« -
Vuschtiehrad« Eis. 500 si. EW. ,v?0 1<8(»

dto, (Ilt. L.) «00 fi. . 44V— 44» -
Donau - DainpfschlMhrt « Ves..

Oefteir. K«0 fl. I M . . . . 814 - 81s —
Drau»«ts. (N,-Db.'Z.)»00fl. E. 199 75 ?bl> 2l>
Dni'Vobenb..V<s.°V. »00 fl. E. - - - - -
Feidinanbz-Norbb, »0«0fl.CM, »8 /̂0 »802,
Val, <lllil-i!ubw.V.200fi. T V , »,?<<> «13 l!l>
Lemb.»«lzernow.. I a f f h . Vi!«n-

ahn»«tse2sch, »00 si. G. , , »4» »z 845 7z
>yt>,5st.^lna.,triest50l<fi.«Vl 87/ - »83

0tst«r.Nordtueftb, »V0fi.Vilb, ^10 5̂» »III.«,
dtn. ( l i t . U ) 200 fl. 3 . . , >»<iS '/!. »l>? L i

Piag-Dultl Visenb, Ibo fi Oilb. ^3 80 d?
ß<llllt»eisenbahn Lno fl, Lilber 2l>4 75 2^5 1̂»
Vüdbahn 200 fl. Silber . . »1 50 »8 -
Vüb-Nordb.Verb.»Ä.20«fl,<lM. 191 b» 192 50
Illlmway-Ves,,wr,,l70fl,«, is , »4vi — »4150

» neu? « r . , Priorität».
«crlen 100 fi 90 ?ü 91 >k

Ung.^allz «isenb. «on fi.VMrr 199 50 »Oü —

<»elb Ware
Ung. Norbostbahn 2«,'ft. Silber 19« /0 197 —
Unz.Westb.(Nallb-«raz)200fi.V. 199 /ö «<«,.-

Indultri»-Actt»n
(per Stück).

»lluges., «llg. Oest., 100 fi. - w l ' 107-
Ggybier Visen- und Etahl-Inb.

in Wien ,0»fl «t' «3--
Wenbahnm.'öeilin.. erste, 80 fi. »"-- »^5^
<Elbemühl» Papierf, u. V.-V. 60-- ü i - -
îeNnqer Urailere! 100 fi. . . l« i 75 l<>» 7i

Montan - »esell.. österr,-alpine b2 10 t>2 b»,
Player (tlsen-Inb.-Ves. »00 fl. ^ >« ̂  40,,f<,
Salao Tarj. Eteinlohlen 80 fl. «'» - « 6 -
.GlblNgelmühl., Papier,. »00 fi. >«?'i" 199^,
.S<eyisrmühl..P°pie< ».«.»«. ' " 7 - ' " "
Irlwile? l»>°l,l,nW..G«». 70 fi. . <l»9«,59,»
waffen<.°«.,0eft.inWlen100ft. »1» ' ' »l8'.
W°««°n-Leihanst.,« l l l» inPeft,^^^.

Wl. Vaugeseilsch'llft 100 fi. . . " ^ »b —
Wienerb,r«ergie«el-«ctien.Kt«. »üu 3<i «Ü2-«

Devtsn».
Deursche Plätze Ü9 07. z ^ o
London , ,»0il»i«»bo
Pari» «'7bz 4? 80

Dalnt««.
Ducaten b «8 5 70
»0«Frllnc«.Vtücke 9 ?.'/< 9 ^ .
Deutsche Meichsbanlnoten . , K9»5 591«
Papier-Rubel l t» I ,z>^
Italienische Nanlnoten (100 L.) — — —.—

-ÜÜbe-Meater in Laibach.

°nn.-Vorst. (Nr. 5b.) Ungerader Tag:
^ /^as vierle webot

m m vier Acten von L. Nnzengruber,

Ü" l e r iSc} e" e r f i ( ' l l i e" u»'d i s t d i m : 1 > d i e

w "icte Kuclilijirullun^ zu beziehen

J j K und Heimat.
-ä?,|l Kleiiimayr & F e i Baralierg
fc^^Üi°«»«""H«**- "•••

p. gesucht wird:
unmaschinist und ein
j W f t e r Heizer.
| | | Offerten an die 3 - 1
n""2«nanufactur Vrbovsko

p ^ o l f s w e r t , Unterkrain.
a s ^ B Weihnachts- und
. Neujahrs GeschenkB.

n e t l . Hoffmann
^ . Uhrmacher (ß699) 3-1
J^eratrasse Nr. 16

ernpfielilt soin großes Lager
a l 'er Gattungen ßohwei-
zerTasohenuhron in nur
e"ter bis feinster Qualität,
s°wio auch alle Gattungeu
Wand- und Weoker-

Uhreu zu den blllig»ten
prei«en.

^ d * ^ 7 1 " ^ Neuheiten in Tasohen-
Q ° W TTu e n a I s a u c h inPondel-
- uftren stets vorräthig.

hri
Ein SchlitteiT

nd einige Wagen

r6Eien»traB»e Nr. 6.

18OS Weihnachten 18OS.
< < » ••

Wir beehren uns, zum Besuche unserer diesjährigen, besonders re ich assor t ier ten

Weihnachts - Ausstellung
welche bereits eröffnet ist, höflichst einzuladen.

Wir halten stets die grösste Auswahl von

Kinder- und Jugendschristen
für jedes Alter,

deutscher u.slo venischer Geschenks-Literatur,
Prachtwerken, Klassikern

sowie von B i l d e r b ü c h e r n (mit und ohne Text)
Hlusikalien

und (6645) 11—3

Kalendern aller Art.
Ansichtssendungen werden nach Wunsch gerne auch nach auswärts s l * f t l l C O gemacht.

Jeder Auftrag findet v u s m f f ^ l m O B & c l t e Erledigung.

Hochachtungsvoll

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg
Buchhandlung, Laibach, Congressplatz Nr. 2.

(5401)3-1 . M. M805.
Executive

2ZN3Z-

" " « « F a n n e r und dm

werden wird.

DerLaMafel-Extract,dasSchätzungs-
Protololl und die Licitatwns-Bedingnisse,
nach welchen insbesondere jeder Licitant
ein 10proc. Vadium in barem oder in
börsenmäßigen Wertpapieren oder in
Bücheln einer österreichischen Sparcasse
zu erlegen hat, können in der diesgericht-
lichen Registratur eingesehen werden.

Laibach, 22. November 1892.

( 5 3 4 8 ) ' 3 ^ 1 Nr. 4831

Reassumiorung
executiver Z^eilbietunss.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Senosetsch

wird hiemit bekannt gegeben, dass über
Ansnchen der krainischen Sparcasse (durch
Dr. v. Schrey in Laibach) i'«U,. 500 fl.
die mit dem diesgerichtlichen Bescheide und
Edicte vom 7. September 1892, Z 3526,
bewilligte und mit dem Bescheide vom
8. October 1892, Z. 4126, vorbehaltlich
sistierte executive Feilbietung der dem

Josef Fajdiga von St. Michael eigen-
thümlichen, gerichtlich auf 1985 fl. geschätz-
ten RealitätEinlage Nr. 31 der Catastral-
gemeinde St. Michael reassumiert und zu
deren Vornahme zwei Tagsatzu ngen auf den

7. J ä n n e r 1 8 9 3 und den
8. F e b r n a r 1 8 9 3 .

jedesmal vormittags von I I bis 12 Uhr,
hiergerichts mit dem vorigen Anhange
angeordnet wurden.

K. k. Bezirksgericht Senosetsch am
,6. November 1892.
(5525)3—2 St. 5096.

Razglas.
Nevede" kje v Ameriki bivajočemu

Antonu Sajovicu iz Strane postavil
se je Jarnej Počkaj iz Vel. Ubeljskega
kuralorjern, ter se mu je vročil tu-
sodni zemljeknjižni odlok z dne 12.no-
vembra 1892, St. 47 H3.

G kr. okrajno sodišče v Senožečah
dne 30. novembra 1892.


